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Diabetische Retinopathie – Jeder vierte in Deutschland ist betroffen


Trotz erheblicher Fortschritte in der modernen Medizin ist die diabetische Retinopathie nach wie vor eine der häufigsten Erblindungsursachen in der westlichen Welt. Rund 12.000 Menschen in Deutschland haben ihr Augenlicht durch eine diabetische Retinopathie verloren. Betroffen sind vor allem ältere Bürger: Über 70 % sind älter als 65 Jahre. Darüber hinaus gibt es eine große Zahl an Patienten, deren Sehen durch diabetische Retinopathie deutlich gemindert ist, so dass sie z.B. nicht mehr lesen oder Auto fahren können.

Jeder vierte Diabetiker in Deutschland ist an einer diabetischen Retinopathie erkrankt. Durch eine rechtzeitige und regelmäßige Früherkennungsuntersuchung beim Augenarzt können erste Veränderungen an der Netzhaut erkannt und bei Bedarf eine Lasertherapie eingeleitet werden.

Risikofaktoren sind vor allem eine unzureichende Blutzuckereinstellung und ein hoher Blutdruck

Eine diabetische Retinopathie entsteht häufiger bei Patienten, die über Jahre eine schlechte Einstellung ihrer Blutzuckerwerte aufweisen.  Aber auch Bluthochdruck und Rauchen fördert die Entstehung. Dagegen kann das Erkrankungsrisiko durch normale Blutzucker- und Blutdruckwerte sowie  einen Nikotinverzicht reduziert werden. Generell sind Langzeitdiabetiker häufiger von einer diabetischen Retinopathie befallen. So sind trotz moderner Diabetestherapie Typ-1-Diabetiker bei langer Erkrankungsdauer fast alle von einer Retinopathie betroffen. Typ 2 Diabetiker weisen seltener eine Retinopathie auf, aber auch in dieser Gruppe gibt es sehr schwere Krankheitsverläufe, so dass auch hier eine regelmäßige Vorsorgeuntersuchung beim Augenarzt erforderlich ist.

Nur rund ein Drittel der Diabetiker lassen sich regelmäßige vom Augenarzt untersuchen

Erhebungen deutscher Augenärzte ergaben, dass nur 6 % der Patienten in Augenarztpraxen Diabetiker sind. Dies ist erschreckend wenig, wenn man bedenkt, dass in deutschen und internationalen Leitlinien eine jährliche augenärztliche Netzhautuntersuchung aller Diabetiker ohne Retinopathie und häufigere Untersuchungen bei Vorliegen einer Retinopathie gefordert wird. Aus den bekannten epidemiologischen Daten kann man errechnen, dass in Deutschland nur jede dritte erforderliche Diabetikeruntersuchung erfolgt! Hier könnte eine bessere Aufklärung der Diabetiker über die Notwendigkeit regelmäßiger Augenuntersuchungen, eine bessere Zusammenarbeit von Hausärzten und Augenärzten und eine attraktivere Honorierung der Augenärzte einen positiven Effekt bewirken.
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